
dessen INa Gegenständlichen habhaft geworden ıst Ks ıst Selbsthergabe
des Menschen Sprachgemeinschaft ist Glaubens- und Liebesgemeinschaft.

Dagegen ıst das naturalistische Wort NUrL ‚„„objektiv“ und das KErgebnis
ELILET Bewältigung un: Überwältigung durch das herrscherliche Subjekt
das sich der za  x Welt gegenüberstellte Letztlich liegt der Urgrund der
Sprachverarmung der Leugnung jeder Gemeinschaft jeder Krgänzung,
jeder gelıstıgen Einswerdune MmMI1t den Gebilden der Welt Der Naturalismus
versuchte Reich der Gewaltherrschaft gründen, das erniedrigte un:
ZEeTrStOorte indes die oläubive Aufnahme un die Liebe des echten Dichters
Wahrheit und Schönheit stiften und bewahren

Schule technisierter Welt
VonJ HOLLENBAC S. ]

Aus der Vielfalt der Aufgaben die sich der technisch verwandelten W elt
für die Schule ergeben, VOTL allem die pädagogisch menschlichen her-
ausgegriffen Methodisches soll ur unter dieser Rücksicht miteinbezogen
werden

Die vorschulische Situation 21t iıhren Folgen
Ks liegt der Dynamik der zunehmenden Industrialisierung, Technistie-

rung  (} un Bürokratisierung des Lebens dafß die KFamıilie worauft schon
Hans Zulliger, Schelsky aufmerksam machten den seltensten
Fällen och C116 Berufsgemeinschaft darstellt Im vorindustriellen Zeitalter
Wäar die Familie weithin auch der Bereich der Berufsausübung. Selbst WE

thrlinge und Gesellen nicht der EISCHCNHN Familie 9 lehbten s 1ıC

doch gewöhnlich das Kamilienleben des Meisters mıt Diese Situation ıst
heute vollständig gewandelt wWwWENnN WIr OL einzelnen Handwerksbetrieben,
besonders Dorfgemeinden absehen Der Vater 1ST Mels VO INOrS CILS 185
abends der Kamilie Tfern Wenn wirtschaftliche Not der materialistische
Kinstellung auch die Berufstätigkeit der Mutter muiıt sich bringt, sind die
Kinder meilistens entweder sich selbst überlassen, oder S1IC werden ]
Hort mıiıt gleichaltrigen Kindern ‚„beschäftigt”.

Das Kleinkind wird infolgedessen mehr als früher hersönlich vernach-
Lässigt Die Mutter hat nıcht oder nımmt sich nıicht genügend eıt Das be-
dingt für viele unNnserer Kinder Zurückbleiben der1und seelischen
Revsamkeit ‚Je ach Veranlagung des Kindes entsteht auch gemütsmäfßige
Kinseitigkeit Entweder W WENLSECI aktiv veranlagt 1st fühlt
sich nıcht genügend beachtet und entwickelt sich Ee1INCIN ängstlichen ind
MI1 Minderwertigkeitsgefühlen der bei mehr aktiven Veranla-
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gSung es unbewußt dazu, durch Handlungen, eearen oder sonstige
Verhaltungsweisen die Aufmerksamkeit der Frwachsenen qauf sich zıehen.
Beide Kinder fühlen sich wen1g beachtet. ber das Ce1iNne droht verküm-
INEN, während das andere sich mıt Gewalt eine Beachtung erzwingt.

‘“1Ne weıiıtere Wolge ergibt sich für solche Kinder aus der Tatsache, da{fßs
„CIN Kkindlichen Spiel Adie eigentlich erziceherische Krajft entzogen wird. Die
erzieherische Bedeutung des Spieles besteht darın, da{fß nachahmendes Ar
sammenwirken mıt einem Partner se1in sollte. In der obengeschilderten frü-
heren Familiensituation spielte das ınd gleichsam den Füßen der Er-
wachsenen, oft mıt deren Arbeitswerkzeugen. Dadurch wurde angeregt,
sich „spielend““ un: schrittweıse nützlich machen. Heute schafft Ina  a he-
wußt e1InNe, W1€e sagt, „kindgerechte” Spielsituation, verbannt also das
spielende Kind aus dem Arbeitsrhythmus der Erwachsenen. Entweder soll
65 mıt sich selbst oder mıt Gleichaltrigen spielen. Zu diesem Zweck erdenkt
und fabriziert Inan Spielzeug, das den Deutungs- un: Gestaltungstrieb des
Kindes weitgehend brachliegen 1543t S0 konstrulert Ina  D 1N€ künstliche
Quelle ZU Eigenbelustigung.

Der erzieherische ert des Spiels läge aber gerade darın, da{ß eın Spiel
mıiıt oder wenıgstens ın Gegenwart VON FErwachsenen ist. Und das AUS

TEL Gründen: Nur der Erwachsene kann die 1m Spiel geweckten Fragen
beantworten. Nur der Erwachsene ist fähig un bereıt, die kleinen Lie1l-

stungen des Kindes beachten: bewundern; Rat und Hiılfe bieten und
besseren Leistungen aufzumuntern un den Weg zeigen. Nur der

Erwachsene annn durch Se1Nn vorgelebtes Beispiel die ach konkreter Führung
hungernde Seele zufriedenstellen. Das Kind braucht die Großen ZUTC Nach-

ahmung und auch dazu, sich ihnen ın Ehrfurcht unterzuordnen.
In diesen Trel Elementen liegen die Wurzeln für die affektiven Bindungen

echter Autorität. Autorität gewinnt derjenige eım Kind, der Se1INE kind-
lichen Fragen beantwortet, der seine Leistungen mıt liebendem Interesse be-

achtet, der iıhm nachahmenswert erscheint un durch sittliche Zuverlässig-
eıt Ehrfurcht einflöft. Das alles aber unterbleibt weitgehend, wenlnll INa  }

die Kinder sich selbst überläßt oder sS1e 1n eine Gruppe mıt 1UL gleichaltri-
CN Kindern seelisch e'mkapselt. Beim Schulbeginn verlangt anl annn plötz-
lich eıne für das Kind aum vollziehbare un auch unverständliche Um-

stellung. Der nicht vorbereitete Übergang völlig andersartıger Betätigung
stellt häufig eine seelische Belastung dar, die VO Kind als Unreqht un: als
Mißachtung sSeiINer PBI'SOII empfunden werden muß

Umstellung auf dıie seelische Reife
Hier erwächst der Schule gerade für den gınn des Schullebens eine Ibe-

deutsame Aufgabe.
FEin ınd ıst heute och nıicht als schulrei}f anzusehen, weil das FD

bensjahr erreicht hat erster Stelle mMu CS die Fähigkeit haben, von der
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Spielgem-éinéchaft ur Arbeits'gemeinsc’haft | überzugehen.! Je sté'&ker das
vorschulische Spiel lustbetonte Selbstbeschäftigung blieb, geringer ist
die Fähigkeit VAx Übernahme Vvon Aufgaben, die Ausdauer un zweckmäßige
Kinordnung erfordern. Wo dieser Lustverzicht wéder geübt wurde och
innvail erscheint, fehlt dem Kinde be1i a1] seiner intellektuellen Begabung
die Bereitschaft zur schulischen Arbeitsgemeinschaft. Artur Kern kam AaUus

jJahrelangen Erfahrungén der Auffassung, da{s mMan das häufige Sitzen-
bleiben, seelisches Kinderelend’usw. vermeiden könnte, wenn grundsätzlich
der Schulbeginn _nicht vo Alter, sondern VO! der eelischen Reife abhängiggemacht würde.?

Die wirkliche Bereitschaft ZUr Übernahme anders gearteter Aufgaben kann
Nur geweckt werden, wenn em Kinde dre -Art der Betätigung innvoll
erscheint. Lustbetonte Verspieltheit kann I11UFEr überwunden werden durch
kindgemäfße Sinngebung. Denn 1U diese begründet die Freude der Be-
wältigung bisher nıicht geschätzter Arbeit. Selbst die SO notwendige Disziplin
älst sıch nıcht einfach befehlen und erzwıingen. Der Weg azu annn bei den
heute unruhigen Kindern NUur ber die Weckung des persönlichen Inter-
CSSCS, die Leistungsfreude und die Krziehung gegenseitiger Rücksicht-
nahme führen

Drei Faktoren dürften dabei VO  _ Bedei1tung SeIN: Kindgemäße Aufga-4
benstellung. Bewegliche Methode. Zielbevmßtg Hilfeleis@ng und Füh-
I'Ilflg durch den Erzieher.

Zu Zur /cindäemäßen Aufgabenstellung S11 1Ur auf e1in UNSeTEIN
Schulwesen aum beachtetes Problem hingewiesen. 1DS erscheint mıt der Z
Nehmenden Umprägung er heranwachsenden Generation au f die Dauer
unmöglich un unverantwortbar, VO behördlichen grünen Tisch Aaus e1in
festumrissenes Leistungssoll als Norm für die jéweilige Altersstufe festzu-
legen. Wir kommen 1Im LIL eil auf die tieferen Gründe zurück. Man kannn
gerechterweise VO einem Kinde nicht verlangen, da{fs den verschieden-
sten Kächern gleichmäßig Fortschritte machen soll, ohne Rücksicht auf die
Verschiedenartigkeit der Begabung un was weıt wichtiger ist ohne
Rücksicht auftf die e-ntwicklungsbedingt_«eri Schwierigkeiten innerhalb der SC -
ischen W andlungsphasen eines Schulkindes. In andern Ländern, Amerika,
der Schweiz f{ B ıst I1a  — azuıu übergegangen, Kinder 1n den qh1zelnen Fä-
chern jeweils auf verschiedenen Stutfen unterrichten. Wenn en ind
Rechnen wesentlich weıter ıst, gehört ıIn diesem Kach ın eine höhere Stufe,
während dasselbgy{Kind vielleicht für Geographie einer niedfigeren Stufe

Schuleintrittes un der ABC-Schützen
Vgl Hans Zelliger‚ Psycilologische und pädagogische Erörterungen Problem des

1951 Hans Huber,
ıN: Praxjs der Kinder— nd Jugendpsycho\logie.‘ Bern

Vgl  bal Artur Kern, Sitzenbleiberelend und Schulreife, Freiburg 1950, Herder. Vgl auch:
Rudol}f Meinert, Vergleichende Untersuchun
schau“‘®. VI Jan Heft, Juli 1955

SC ZU Schulreife, inN: „P]/sychologische Rund-
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S.c'l-1ui_‘e‚ teéhnisiértér‚ Welt
verbleibt. Die Eht@icklüng wird unsyl zu dieser. Uméfelluflg ‘z‘winger.1. Es Ware
erzieherisch klüger, wenn die verantwortlichen Stellen ler mıt mehr Kin-
sicht die %erände;tén Verhältnisse dem Zwang erauseilten.

Zu uch ZULC bewegli0hen Methode NUur einige erzieherische Bemerkun-
SCHh Man ist verschiedentlich VO  } der früheren Doziermethode übergegangen
ZU sogenannten Arbeitsschule oder Ganzheitsmethode. Man WIT  d jedoch
kaum pädagogisch rechtfertigen können, 1€ Arbeitsschulmethode auf samt-
liche Klassen, Altersstufen und Fächer ausdehnen wollen. Jeder Alters-
stutfe entspricht auch ein Wissen, das weder an materiellen Gegenständen
der Anschauung allein och AUS dem den Schülern bereits bekannten W issen
erarbeitet werden ann. Gewiß hat die Arbeitsschulmethode einem
w1issen Sinne immer den Vorrang  ° man s1e bewéglich anwendet. uch
der Grundsatz, immer das Interesse des Schülers aktuell ZUu wecken, wird
oft gründlich mißverstanden. Interesse wecken ist nicht dasselbe W16e „inter-
essant““ unterrichten. [)Das Interessante wirkt belustigend. Interesse dagegen
weckt Ina.  - durch Sinngebung. Die Kinder mi_issen ja gerade lernen, auf das
nur Belustigende verzichten, damit SIC für ähnliche Anforderungen,
die das Leben sicher einmal S1e stellen wird, schon eine Vorübung erhal-
ten Das bewußte Kınprägen VOoO  —_ Kenntnissen ist zudem auch eine UÜbung des
sittlichen W illens, besonders dann, W e S1e wahr und für das Leben wichtig
sınd, mögen S1€e auch weniger iınteressant,; belustigend wirken. ene Me-
thode ıst a1so0 die richtige, die neben der Leichtigkeit des Liernens die Wich-
tigkeit des Objektes un den jeweiligen Entwicklungsstand der Kinder ZU

Ma{fstab des Lernens macht. Es gibt keine Allerweltsmethode. Und zudem
sollten Lehrer und Erzieher ihre Aufgabe auch künstlerisch aqausüben.

Zur Ganzheitsmethode 1Ur einen Hinweis. Im Durchschnitt sind IIEIISBI‘C
Kinder miıt Schulbeginn bereits ber die ganzheitliche Erfassung hinaus.
Nur ganzheitlich besonders veranlagte, synthetisch erfassende Kinder kön-
116  a oft och bis 1Ns 1 Lebensjahr bei dieser Stute bleiben. uch hier heißt
65 also: Beweglichkeit! Viele Kinder würden durch reine Ganzheitsmethode
nıicht entsprechend gefördert. 'Der Aujffassungsty entscheidet, nıcht die
Al\tprsstufe und och weniger die persönliche Vorlieb-e für Methode.

£u Die zielbeWußte F ührungv iıst bei der schulischen Erziehüng aeshal‘b
VO  — größter Bedeutung, weil UNsSeIr«&c heut_igen Kinder sowohl der Familie
als auch öffentlichen Leben weıt mehr qls früher die notwendige An-
leitung entbehren MUuUSsenNn Und Z W ar doppelter Hinsicht: eil die Kinder
mehr siıch selbst überlassen sind, erhalten s1e nıcht genügend praktischen
Anreiz un: Rat ZU zweckmäßigen Arbeiten. Kinder sollten aus dem Erfah-
rungsschatz der Erwachsenen lernen dürfen. Obendrein erhöht die größere
Ziellosigkeit der Umwelt sittlicher und religlöser Béz?ehung die Verant-
worftiung der Schule b-esond6rs auf diesen Gebieten.

335



Seelische mprägun und enttäuschende Wertwelt

Neben der angedeuteten Familiensituation Sc1eNHN och ZWCC1 andere Ein-
flüsse der veränderten Umwelt hervorgehoben, die das Schicksal AINSCTET
Kinder und Jugendlichen einschneidend bestimmen.

Durch die Häufung äußerlich wechselnder Reize vollzieht sich 1116 Um-
prägung der jugendlichen S5eele Als Folge davon beobachtet INa  n die Aus-
einanderlagerung der verschiedenen Reifungskomponenten. Von psycholo-
gischer und medizinischer Seite hat INa  am} dieser umprägenden Macht der
veränderten Welt und der damit verbundenen Verschiebung der Entwick-
lungsphasen des Kindes un Heranwachsenden en Hauptgrund für die
zieherische Problematik sehen wollen ber der schwerwiegendere Grund
dürfte darın liegen, da{fßs WITL für die Beurteilung der kindlichen Entwicklung
Normen anlegen, die vorwiegend och A4AUS C1INer anderen Umweltsituation
stammen und auf der Vorstellung beruhen, dafß die seelische Entwicklung
statisch testzulegen SC 1 Die veränderte Seelenart uUuNsSsSeTrTeELr Jugend ZWIN. uns

azu Stelle der für unabänderlich gehaltenen Entwicklungssnormen C111C

dynamische Gesetzmäßigkeit anzunehmen Wenn WIL heute bel der Jugend
neben der Bewegungsunruhe größere Unkonzentriertheit mangelnde (52.
dächtnisfähigkeit un (Semütsarmut feststellen, sind WIL auf Grund un-

SCTCT statischen Normung azu geNEILST, 165 als S Verschlechterung anz

sehen. Man spräche richtiger VO C1Ner umweltbedingten DVeränderung des
seelischen Gefüges.

Die Latsache, da{fß sich schon das kleinste ind intensıver auf äaußere Vor-
SANSC, Geräusche konzentrieren muÄß, schafft werdenden Körper
S entsprechende Umstellung auf die VO aulsen kommenden Anflorde-
NSCN. Die Seele bildet VO 11116112 nler e1INe gröldere Avggressivıtät ach auflsen
als Schutz die anstürmenden Neize Die sogenannte technische ntelli-
O.  c ZU. Bewältigung vorwiegend umweltbezocgener Aufgaben wird rüher
entwickelt Die vegetatıven Funktionen beschleunigen das körperliche
Wachstum damit der werdende Mensch den erhöhten Anforderungen auch
längenmäßig mehr gewachsen 1sSt Die Mediziner f} dieser Deutung der
Veränderune och skeptisch gegenüberstehen So neiet Kurt Bloch
gründlichen Zusammenfassung der augenblicklichen Forschungsergebnisse

der durch faundler gepragten Erklärung des ‚„ I’reibhauswachstums“‘
ber ob nıicht SCZWUNSCH sind uUuNsereE biologischen Normen für den Men-
schen auf gesünderes Maiß reduzieren ? Was heute W1C ‚„ 1reibhaus-
wachstum anmutet braucht nicht notwendig C1I11C Degenerationserschei-
HUNS Da Menschen alles unter geistseelischen esetzen steht
dürften WIL die Umprägbarkeit mi1ıt biologischen esetzen nıcht voll erklären

Vg dazu Hollenbach Bildungsmüdigkeit nde oder Umbruch? diese Zeit-
schrift 1  4, (Mai 1954), 102

BV Kurt Bloch, Über die Ursachen des gesteigerten Längenwachstums der Jugend-lichen, ‚„‚Die Medizinische‘*‘* Nr. (1955).
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können. Wirn auch uldigabwartenun: erzieherisch frühzeitig
auf das Neue umstellen.

Durch Reizhäufung VO] außen wird besinnliche phantasiemäßige \7'—
arbeitung der Eindrücke zunächst verlanesamt Infolgedessen wird auch die
seelische Entwicklung, also die Gemütsbildung und die W erteinsicht S1111 -

gemäf hinausgezögert Das bedeutet aber seelischen Schutz, W: WIL- be-
greifen lernen, dafß sich bei der Auseinanderlagerung der Reifungskom-
ponenten 111en umprägenden Vorgang handelt Körperliche Frühreitfe
Vvorzeil1ige Ausbildung der technischen Intelligenz, Verspätung der (GSemüts-
bildung und entsprechende Verzögerung der Werteinsicht bauen gleichsam
CLLLCIL Schutzwall auf Denn die sinngemäfs sich herausbildende Auseinander-
lagerung der KReifungselemente hat für uUunNnsere Kinder und Jusendlichen
ZU Wolge, da{fs s 16 körperlich Riesen erscheinen und technischen
Verständnis den Erwachsenen oft wWweit VOTAaUs sind Seelisch und sittlich da-
SCDEN sınd S16 länger als früher kindlich und arum auch länger schutz und
führungsbedürftig. Dadurch entsteht für die Schule die Notwendigkeit, die
Anforderungen der jeweiligen Reifungsstufe Sch und mehr indivi-
duell differenzieren.

Weiteren Einflufß hat die durch die Technik umwüälzend veränderte Art
der Meinungsbildung Radıo, Film Presse Nachrichtentechnik aller Art
scheinen heute unmöcglich machen, die jugendlichen Seelen VOoOoNn der
Vielfalt sich widersprechender sittlicher und religiöser Auffassungen fern-
zuhalten Dieser Vorgang 1st siıch wertindiftferent uch 1eT7 darf
5 durch die seelische Umprägung sich bildende schützende Umstellune
der Auffassungsgabe annehmen. Denn die Verzögerung der Werteinsicht
ZELST oft „Unverständnts ür sıttliche Wiıdersprüche theoretischer Nalur.
Die Fähigkeit theoretischer VWerteinsicht bleibt entsprechend zurück und
verhindert Irühzeitige Krisen der Überzeugung.

Um bedeutungsvoller ber wird das Praktisch erlebte Wertvorbild.
Aufschlußreich ist lie ı der Frankfurter Allgemeinen Zeitung wiedergege-
enNne Befragung VO 600 Frankfurter Jugendlichen über ıhre Auffassung
VO Kilm Die scharfe Ablehnung VO sentimentalem Kıtsch und die For-
derung ach nachahmenswerten Vorbildern Film IsST = erschütternde
Beschämung der Filmproduzenten und vielleicht och mehr E revolutio-
are Kritik der gesamten praktisch geübten materlalistischen Wertwelt
der Erwachsenen. Wenn Kinder un! Jugendliche eiNerseılts die ständig i
ralisierende Kritik der Erwachsenen ber sich ergehen lassen INUSSECIL, ander-
se1ts aber VO der praktisch geübten Wertwelt der Erwachsenen enttäuscht
sınd da ceht CS ja vorwiegend Geldverdienen, erhöhten Lebensstan-
dard und sozlale Sicherung WLG soll davon der ach Idealen suchende
HÄensch begeistert SCIMHN können ?

Zu dieser praktischen Lebensenttäuschung kommt dann och die psycho-
Frankfurter Allgemeine Zeitung VO! Fehruar 1956 „Sophia Loren soll Unterricht

nehmen‘® Jugendliche über ihre Ansprüche an den Fı

timmen 158 11 E
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Jlogische Theorie, die das kindliche Spiel erzieherisch entwertet. Diese steht
nicht, dafß das sogenannte „„1llusionistische“‘ un: „magischeGG Denken der
Kinder VWirklichkeit Ausdruck un: Krwartung metaphysischer
bung ist Schon das frühkindliche Spiel ıst mehr als reine „Funktionslust‘“.
Sicher aber begreift das spielende Kınd später, da{f CS durch SC E1IFENES
freies Verfücrgen ber Mörcrlichkeiten „„Urheber spielt Ks erfalßt aber
gleich da{fs nıcht SCLHN CLOCNeEer Urheber SCc1N kann, weil CS nicht ber das
Sein des Spielzeuges un och WENISCI Salz ber die CISCHEN Kräfte Fähig-
keiten und das CISCHE Sein verfügt Im Märchen sucht . W arum Antwort
auf diese doppelte Krfahrung der CISCHNCH Freiheit un Begrenzung Aber
uch die kindlichen Kragen bestätigen diesen Zusammenhane So fragt
zuerst WEn ich das und das tue W\AS geschieht dann? Kıs erwarte also £1NeN

W esenszusamm-enhang ;zwischen Ursache und Wirkung. Unbewußt iragt
darin nach dem W esenszusammenhang der Clg CNEN Kxistenz mıt em S1172

gebenden Urheber: Wenn ich das un! das tu€e un: das un das kann, aber
nicht alles annn W as bin ich dann selbst ? (sanz LTolgerichtig schlie{(t sich
die zweıte FKrage .. Warum geschieht das? Existenziell meınt das Kind
bewußt W arum bin ich begrenzt EKs will = kausale Krklärung für
SC1116 CISCNEC Kxistenz, auch WL sich dieses existenzıelle Fragen zunächst
1Ur auf andere Gegenstände erstreckt. Schliefslich folgf die weıtere }Hrage:
Wo  u geschieht es? Auch 1er liegt die existenzielle Frage zugrunde: Wozu
bin IC selbst da? die Frage ach dem Sinn der EISCNCN Kxistenz.

Werden 10108 diese entscheidenden Fragen entweder als „magisch“ abge-
tan, ungeduldig abgewehrt, übergangen, falsch beantwortet, der durch das
schlechte Beispiel der Erwachsenen enttäuscht und niedergehalten, TAU-
chen uns nicht wundern, W € diesen Kindern und Jugendlichen die
Ehrfurcht VOLT der Autorität abgeht WEIILN s1C sich neben der arbeitswütigen
materialistischen Geschäftigkeit der Erwachsenen EC1N-: CISIEHLEC ÄAÄbenteuerwelt
aufbauen WEI1LI S16 zweifelhaften Schriften Ersatz suchen für die spelische
Vernachlässigung

Neue Erziehungsaufgaben der Schule?

Welche Folgerungen ergeben sich Aaus diesen Tatsachen für d  12 Schule?
Die verzögerte Gemütsbildune bedarf tieferer Gemütsgrundlagen
Die sogenannte Realerziehung ZUFL Lebensertüchtigunege bedar{f der Besee-
Jung durch ganzheitliche Werteinsicht
Die wachsende Schutzbedürftigkeit der Jugend sittlicher und religiöser
Beziehung einerselts und die technisch bedingte Meinungsverwirrung CI -

ordert sıttlich und relig1ös eindeutire Meinungsräume
Erzieher und Erwachsene tırauern der geschwundenen Gefühlsromantik

Vgl A Hollenbach Das moralische Urteil beim Kinde Zu dem gleichnamıgen
Buche Ol Can Piaget diese Zeitschriftt 156 Juli 1955 279

338



Schul technisierter VWelt

länger ach als die heutige Jugend. Und dennoch dürfen uns nichtt{9= >
schen. uch diese Jugend sucht ach Gemütsbildung. ber weil S1C nüchter-
11617 darüber denkt, bedarf S16 mehr als früher der F ührung zU echter (58-
mütsbildung. FKs werden dieselben seelischen Kräfte entfaltet werden IN US-

SCHL, die früher unklar i Gefühl stecken blieben. Im gemütsmäßigen Erle-
ben dränvgen Z WE seelische Kräfte. ZUTL Entfaltung die Begeisterungs-
fähigkeit und Einsatzbereitschaft für CII endgültigen Lebenssinn un:
das Verlangen ach Geborgenheit Geheimnis Die EeTrsSTeEe Gemütskraft
sucht der Abenteuerlust ihre Erfüllung Würden die Erzieher begreifen,
da{ß 1er die Begeisterung letztgültige Sinngebung Werk ıSt, mü{fste

diese erzieherische raft endlich gehoben und wichtigen rund-
Jage der Bildung werden. Heinrich einstock betont für den Industriearbei-
Ler die Notwendigkeit, den Kragewillen wecken und ihm die Sinnhaftig-
‚e1t der | CHCH Teilarbeit bewufst machen In der Schule gehören die
Fragen ach dem esensverständnis der eıgenen Kxistenz ach ihrer etzten
Ursache, ach Sinn und Ziel des CISCHNCN Lebens jedes Fach nicht M1UFLr

den Keligionsunterricht Es müßte nachgeholt werden, Was kindlichen
Fragen unbeantwortet blieb der verkümmerte Die wahrhaft abenteuer-
liche EIZEINE Kxistenz zwischen Geburt und Tod zwischen S  ıt und Kwigkeit
zwischen Himmel un Hölle verlangt den SaANZCH EKinsatz der jugendlichen
Seele Wissen WILr diesen Einsatz nıicht aktivieren, dann gleitet ab al
Iragwürdige Abenteuerel.

Ahnliches gilt VO Verlangen ach Geborgenheit i Geheimnis. Was ist
für die jugendlichen Seelen anzıehender als die Überzeugung, da{fßß wirk-
liche Geheimnisse uUunNnser menschliches Leben Lragen und durchdringen:
gefangen VO natürlichen Geheimnis uUunNnseTres E1ISCIMEN Liebens bis den Ge-
heimnissen der christlichen irklichkeit W enn wWwWILT die bergenden Geheim-

der menschlichen Existenz als Erwachsene nicht mehr ernNs nehmen,
schafft sich die Jugend 5 Welt der Geheimnistuerel und der kurziristigen
Scheingeborgenheit zweifelhafter Art verfrühten Sexualgenüssen.

Unsere schulische Realerziehung TCLIL irdischer Lebensertüchtigung
bleibt Halbbildung,WENN 616 nicht grundsätzlich die Y d Realität, die
metaphysische KExistenz des Menschen einbezieht. Der dringenden Notwen-
digkeit dieser Beseelung wird 190808  — AauUuSs 7 W E1 Gründen nicht mehr ausweichen
dürfen Die seelische Umprägung der heranwachsenden (Feneration geht
auf 5 veränderte Weltbewältigung Der Leidenschaftlichkeit der
terlalistischen eltanschauungspropaganda wird unNnsere Jugend unterlieren
hne wahre Erfüllung der ursprünglichen gelıstıgen Leidenschaften

Zu In der veränderten Weltbewältigung bahnt sıch vielleicht die
staunlichste Kevolutionierung durch die Technik Um das begreifen,
mu{fß sich allerdings VO  — dem Vorurteil frei machen da{fßs die negalven
Kolgen des verfrühten Wachstums vital biolorischen Bereich auch für

Vgl Heinrich Weinstock, Arbeit un Bildung Die Rolle der Arbeit ı171 Prozeils
TE Menschwerdung, Heidelberg 1954, Quelle Meyer.
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das persönlicheVer alten negatıv deuten KurtBloch afSt die 1-

zinisch festgestellten negatıven Folgen des Längenwachstums folgenden
Punkten UuUusSsSamımmnmel: Rückgang vielfältiger un elastischer Reaktionsfähig-
e1t au Umweltwirkungen, Verminderung des leiblichen Massenwachstums
Herabsetzung der Widerstandskraft Verlängerung der W achstumsphase
durch Verfrühune Beschleunigung ‚des W achstumstempos als Behinderung
der Ausreifung der bisher für gülti gehaltenen Entwicklungsstadien.

In uUNnsSseTrTenN früheren Ausführungzen ber .„‚Bildungsmüdigkeit‘“? wurde
Hand VO Mierkes Deutunege der seelischen Überforderung darauf hinge-
16561 dafß Rückfall prımıtLveres Verhalten 1n Art Selbstschutz dar-
stellt Was sıch 1eT selbst schützt 1sST ja kein TELN biologisches oder psycho-
physisches Gebilde sondern der Mensch als stoffgebundenes (Geistwesen
Solance WIT jedoch C111C ANSCHILESSCHC Weltbewältigzung Arın sehen, dafß
sich der Mensch den erhöhten Reaktionsanforderungen des technischen Lem-
POS mıiıt größerer vitaler Kraft und Fixigkeit anpaßt, wird INa die. oben 71

tierten Folgen des Längenwachstums qls bedrohlich wachsende Anpassungs-
unfähigkeit verstehen. ber 65 scheint, da{fß die dynamische Prägekraft der
Geistseele muiıft Anpassung eLWwAaSs anderes bezweckt S1e nımmt ihrem werk-
zeuglichen eib die Behendigkeit un ZEe10T selbst ' e]  O“  ETINSECTE ‚„Lust sich
VoO erhöhten Bewegungstempo tyrannısıeren lassen. Das he1ißt S16 aut
VO 11NeN her die Bereitschaft ZUITN Managertum abh und erZwWın: auch kör-
perlich ma{ifsivolleres Abstandnehmen die Geistseele ZWIN
größerer Gelassenheit Sie ZEeLST 1Iso den Wecr echt menschlicher Bewäl-

UNsSeTer technisierten Welt nicht theoretisch sondern S16 bahnt ih:
praktisch

Zu ber diese durch Umprägung rZWUNSECN Gelassenheit sucht Er-
Jüllung durch Tel ursprüngliche Leidenschaften Da der Bolschewismus
diesen TEL Leidenschaften entgegenkommt arın liegt C eil SE1INET un-

heimlich faszinierenden Macht für die jugendliche Seele 1e Leidenschaft
ach Wahrheit betört miıt Berufung auft Wissenschaftlichkeit Mit dersel-
ben Begründung bekämpft den anveblich unwissenschaftlichen relig1ösen
Glauben Wir dagegen streıten uns hartnäckigen Mißverständnissen NMr

och darüber, ob Glaube und Vernunft sıch nicht doch widersprechen. Faule
Kompromisse ehnt die Jugend ab Sie will aus kritischer Überzeugung glau-
ben Im Weesten leben och weitgehend der Illusion, da{fs WILr mIit
der liberalistischen Idee autfonomer Willkür oder ungestorter Spießerfrei-
eıt die Leidenschaft ach Freihetit miıt Erfolg e} bolschewistische Infil-
iıratıon aktivieren könnten 4S Dosto] ewsk1i VO der menschlichen Freiheit
durch den Grofßßinquisitor> 1äßt damit rechnet der eltbolschewismus
der Mensch ruht nıcht eher bhis Freiheit CLNCIN Weesen Hüßen
legen kann, dem > sich Anbetung beugt Krst erfüllt sich die dritte
menschliche Leidenschaft ach Glück Das Scheinglück liberaler der SO Z1LA-

Vgl Kurt Bloch A  1

Vgl Hollenbach, a
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ler Sicherheitkönnte Tages ialektisch ‚„umschlagen das Idolg] cl  A  >
e1Ne6Ss kollektiven Paradieses, W C. uUuIlLS nicht das Glück des ruhigen (Gewis- A  e

C115 und des verheißenen christlichen Paradieses mehr wert ist als alle (GÜü-
ter der Krde

Wenn W die ZWCL1 nunmehr festgestellten Tatsachen TNST nehmen die
H  vlängere sittlich-relig1öse Schutzbedürftigkeit der Jugend un die technisch

bedingten widersprechenden Meinungseinflüsse erscheint die Schaf-
jung eindeutiger Meinungsräume als erzieherische Gewissenspilicht. Die

1  *
Krage, ob Gemeinschafts- der Konfessionsschule, annn weder Aaus politi-
schen och wirtschaftlichen Krwägungen heraus entschlieden werden. Sie ıst
heute ©: ausgesprochen erzieherisches Problem.

Die Gemeinschaftsschule ıst ınd der Aufklärung und speziell des
Jahrhunderts mit Tendenzen /AxR Nivellierung und sittlich reli-

Bindungslosigkeit Heute wird S16 mıiıt seichtem Toleranzverständnis
und IC politischer Gewalt ünstlich konserviert obwohl die Zeit- Un
Geistesgeschichte die liberalistische Toleranz als philosophischen Irrtum
und alg Verkennung der religiösen atur des Menschen entlarvt hat Wer
darum der Gemeinschaftsschule als ‚„„fortschrittlicher“‘ Bildungsform
festhält kommt tiefenpsychologisch gesehen Verdacht SC reli-
}  ”  105CH Anti affekte durch den Zwang dieser Erziehungseinrichtung auch

der Jugend weiterhin ‚„bestätigen lassen ber 1ä1St sich angesichts
der sittlich relig1ösen Not Jusend och verantworten C116>
religlösen Vorurteile und SC unruhicves (Sewissen dieser Jugend autfzubür-
den

Zwischen ZWE1 renzen
Das Elisaß heute

Kn

Von HANS RICHTER

S  z

e1it die Reichslande Klsafß Lothringen gegeben hat sind beide and-
schaften Bewußtsein der deutschen Bevölkerung Einheit —

schmolzen. ach Menschenschlag, Volkstum und Sprache sind Lothringen
und das Elsafß völlig voneinander verschieden. Die deutsch-französische
Sprachgrenze verläuft mıtten durch Lothringen, während S1C den Vogesen-
kamm, die Grenze des Elsafs NnNur WCN1LS CI Stellen geringfügig überschrei-
tet S.o liegt das Klsafß eingepfercht zwischen ZW£C1 Grenzen, der politischen
Grenze 11111 Osten nd der Sprachgrenze 1 Westen.

Josef Ponten beschreibt Aufsatz ber das Klsaß das Erstaunen
Ee1LNCL Kranzösin die ZU ersten Mal das FKlsafß besucht als S16 feststellt dafs
Inan 1e7r deutsch spricht Dem Deutschen der heute die Grenzen über-
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